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22 Jahre AWO-ISS-Langzeitstudie
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Übergänge ins Erwachsenenalter
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Lebenslagen im jungen Erwachsenenalter 

nach Armut in früher Kindheit
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Armutsdauer und Lebenslagetyp im 

jungen Erwachsenenalter
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Kinderarmut übersetzt sich nicht automatisch in Armut im jungen 

Erwachsenenalter 

→ 2/3 gelingt der Ausstieg; einer Hälfte davon beim Übergang ins junge 

Erwachsenenalter

Dennoch hinterlässt auch punktuelle Armut sichtbare Spuren bis zum 

jungen Erwachsenenalter; dauerhafte Armut erhöht das Risiko multipler 

Deprivation im jungen Erwachsenenalter erheblich

→ insbesondere in kulturellen und gesundheitlichen Lebenslagen

→ multiple Deprivation: 3 % bei den „nie armen“ vs. 25 % bei den 

„dauerhaft armen“ Menschen

Der Übergang ins junge Erwachsenenalter stellt für Armutsbetroffene 

eine ungleich höhere Herausforderung dar, da diese häufig entweder 

von Verzögerungen oder gleichzeitiger Bewältigung von mehreren 

Aufgaben geprägt ist.

→  bei den Übergängen brauchen insbesondere arme junge Menschen 

intensive Unterstützung seitens der sozialen Dienste

Fazit
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